
_i9__

Burg fieht, hat einen Einfchnitt, welcher den füdlichen Theil vollf’cändi9; trennt. Ein

zweiter Einfchnitt, von Olten herkommend, geht bis etwa in die Mitte des Plateaus,

fo dafs naturgemäß die Burg in drei felbf’tändige Abtheilungen zerlegt werden

mußte, deren jede eine kleine Burg fiir lich iii; fie haben auch drei Namen, die

füdlichfte heifst Weckmund, die mittlere Wahlenburg, die nördliche Tagesburg. Im

Volksmunde wird die Gefammtanlage als »die drei Exen« bezeichnet. Da der. Ge—

birgsgrat ziemlich eben iii, fo liegen alle drei in gleicher Höhe; jede derfelbeti iii

eine Mala für fich. Wir bieten hierin Fig. 29 70) den Grundrifs der ganzen

Anlage. ' '

* Der Aufgang iii: von der Wefifeite; es dürfte urfprünglich nur der eine Zugang bei F vorhanden ge-

   

     

 

    

  

  

  

Fig. 29.
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Grundrifs der dreifachen Burg

oberhalb Egisheim 7°).
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wefen fein; möglichenfalls aber befand er fich auch bei A am Weckmund direct an der Südfpitze‚ wo auch

jetzt ein Zugang if’t. Der Weckmund [ hat an der Spitze

ein Gebäude D‘, von welchem aus zwei Mauern nach der

rückwärtigen Breitfeite geben, einen Zwinger abfchliefsend,

der noch bei B untertheilt ift, von wo aus der Weg bei C

durch die innere Mauer hindurch in den Hof führt, gerade

dem Thurme 1) gegenüber. Bei E befindet lich der Brunnen.

Sehen wir von dem Gebäude D‘ ab, defien Refte etwas

ungenügend für ein Urtheil find, fo haben wir in der That

nur eben die unregelmäßig angelegte, nahezu dreieckige

1l[ota‚ wobei _an Stelle des eigentlichen Grabens auf zwei

‘ Seiten die Zwinger getreten find. Der quadratifche Thurm,

mit Buckelquadern verkleidet, weist auf das XII. Jahrhundert,

während für die Mauerrefte eine genaue Zeitbeftimmung nicht

möglich fein dürfte.

Der Weckmund war mit der Wahlenburg durch eine

über den Graben gefehlagene Brücke verbunden. Die Wahlen-

burg befteht wieder aus einem Hofe von unregelmäfsiger,

annähernd quadratifcher Form. Auf unferem Grundriffe ift

fie mit 11 bezeichnet. Ein runder Thurm M vertheidigte die

Verbindung mit dem Weckmund. An diefe Umfalfung fchlofs

fich auf der Weftfeite ein breiter Vorhof oder Zwinger mit

dem Eingange F an, von welchem aus man bei G in einen

inneren Vorhof gelangte, der durch eine Thür H in den

Burghof der Wahlenburg Zutritt gab, durch eine folche 0

in jenen der Tagesburg. Ziemlich regelmäßig gruppirt, ftehen

im Hofe der Wahlenburg der Thurm ], welchem I’Vinkler

ein höheres Alter zuweifen möchte, als jenem des Weck—

mund, ein Wohngebäude Ä', das dem XIII. Jahrhundert

angehört, und die Ref’te eines folchen L, das an der Stelle,

wo die Burgmauer&on aufsen unerfieiglich war, mit letzterer

in Verbindung gebracht wurde. Zwifchen den drei Gebäuden

befindet (ich der Brunnen. Der Thurm ill. nur in feinem

unteren Theile mit Buckelquadern bekleidet; am oberen Theile find folche nur an den Ecken vorhanden.

Die Tagesburg wird, ohne dafs eigentlich ein rechter Grund erfichtlich iii, als die jüngfte der

!

drei angéfehen, obwohl es gar nicht anders denkbar iii, als dafs die Gefammtanlage eine gemeinfame war1

wenn auch vielleicht in primitiverer Bauart als jetzt hergeflellt, die erfl. nach und nach in den fpäteren

Zufiand übergefiihrt wurde, ein Verhältnifs, das wir bei den befchränkten Mitteln der Burgbefitzer fait

allenthalben als das normale anfehen müfl'en. Da nun nach dem 1146 erfolgten Ausfterben der Grafen

von Egisheim die ganze Anlage in den Befitz der Dagsburger kam, fo mag dies Veranlaffung gegeben

haben, anzunehmen, dafs erfl; dann die Tagesburg gebaut fei. Der Thurm N derfelben, dem XII. Jahr-

hundert angehörend, hat nur wenige Schichten von Buckelquadern, die im Uebrigen hlofs an den Ecken

70) Nach einer von Herrn Landbaumeifter a. D. C. Winkler in Colmar gütigl't zur Verfügung geltellteu Aufnahme.


